
Erhalt und Revitalisierung bestehender Bausubstanz
als Beitrag zum kommunalen KlimaschutzBESTANDS-

BILANZa  Untersucht am Beispiel der historischen Wohnbebauung der Innenstadt West, Görlitz

METHODIK - BILANZIERUNG 

• Erfassung	und	Bewertung	Gebäudetyp,	Konstruktionsweise	und	Bauzustand
• Einordnung	in	Bewertungsmatrix
• Verknüpfung	Gebäude-Parameter	mit	Faktor	zur	potenziell	einzusparenden

Menge	CO2-Emissionen

Der	 Gebäudebestand	 wird	 erfasst	 und	 qualitativ	 sowie	 quantitativ	 bewertet.	
Dabei	 stehen	Art der Konstruktion	 und	 deren	 Zustand	 im	 Fokus.	 Mittels	 einer	
Gegenüberstellung	 der	 zu	 erhaltenden	 Gebäudeteile	 und	 vermeidbaren	
Neuaufwendungen	für	neu	erstellte	Bauteile	bei	einer	Wiedernutzung	(Abb.	13),	
kann	 eine	 Aussage	 zur	 potenziell	 vermeidbaren	 Menge	 von	 CO2-Emissionen	
getroffen	werden.	Wiederverwendete	Teile	des	Gebäudes	gehen	dabei	positiv	
in	die	Bewertung	ein.	Jedes	erhaltene	Bauteil	trägt	damit	zur	Vermeidung	von	
Umweltschäden	bei.

ANWENDUNGSERFORDERNISSE  - FÖRDERMÖGLICHKEITEN - IMPULSWIRKUNG

HANDREICHUNG 
BAUZUSTANDSBEWERTUNG

HANDREICHUNG FÜR DIE KOMMUNE

BEWERTUNGSMATRIX

HANDREICHUNG FÜR BAUWILLIGE IN GÖRLITZ

ANWENDUNG  - WERKZEUGKOFFER

Letztendlich	bietet	sich	ein	breites	Feld	zur	möglichen	Anwendung	der	Methodik.	
Mittels	 der	 Bilanzierungsmethode	 können	 Kenngrößen und Zahlenwerte	 zur	
Aussage	 über	 den	 potenziellen	 Beitrag	 von	 Bestandserhalt	 im	 Zusammenhang	
mit	 Bestrebungen	 zur Vermeidung schädlicher Umweltwirkungen	 aufgezeigt	
werden.	Diese	Ergebnisse	stellen	nicht	nur	ein	Werkzeug	zur	Bewertung	einzelner	
Baumaßnahmen	 oder	 Entwicklungs-Strategien	 im	 Städtebau	 dar.	 Vielmehr	
kann	 auf	 ihrer	 Grundlage	 eine	 Vermittlung	 von	 relevanten	 Inhalten	 zum	 Thema	
Kommunaler	Klimaschutz	im	Austausch	zwischen	verschiedenen	Akteurinnen	des	
Stadtplanungs-	 und	 Bauwesens,	 Bauwilligen	 und	 Eigentümerinnen	 sowie	 Laien	
erfolgen.	Im	Hinblick	auf	Wege	zur	Förderung von Partizipation und Coproduktion	
als	 synergetisches	 Handeln	 zur	 Bewältigung	 der	 Klima-Veränderung	 durch	
anthropogen	bedingte	Vorgänge,	bieten	sich	vielfältige	Chancen	zur	Anwendung	
der	beschriebenen	Vorgehensweise.

AUSBLICK 

Die	 vorliegende	 Forschungsarbeit	 dokumentiert	 die	 Vorgehensweise	 und	 erarbeiteten	 Arbeitshilfen	 für	
eine	 Umsetzung	  auf	  kommunaler 	 Ebene.	 Der	 vorhandene	 Werkzeugkoffer	 ist	 aus	 Gründen	 des	
Projektumfangs	durch	Erweiterungen,	wie	weiterer	Gebäudetypen,	der	Ermittlung	weiterer	Referenzwerte	
über	 Einzelobjektbewertungen	 und	 erweiterte	 Praxisarbeitshilfen	 (Bauzustandserfassung,	 Bilanzierung)	
zu	 vervollständigen.	 Dadurch	 kann	 eine	 gesamtstädtische Öko-Bilanzierung des Gebäudebestands	
für	 die	Kommune	Görlitz	vorgenommen	werden.	Diese	kann	als	Grundlage	dienen,	die	städtische	Identität	
um	 das	 Ziel	 der	 Klimaneutralen	 Kommune	 2030	 zu	 stärken	 und	 das	 Bewusstsein	 für	Themenfelder	 des	
kommunalen	 Klimaschutzes	zu	bilden	und	zu	schärfen.	In	diesem	Zusammenhang	kann	sich	Görlitz	aus	der	
Zusammenarbeit	 von	 Verwaltung,	 Institutionen	 und	 der	 Bürgerschaft	 zur	 Pilotkommune für 
Klimaneutralität	entwickeln	und	eine	Vorreiterrolle	für	andere	Kommunen	und	Gemeinden	einnehmen.

REFLEXION  

Das	 Ergebnis	 zur	 praktischen	 Anwendung	 der	 Öko-Bilanzierung	 von	 Leerständen	 stellt	 eine	 vereinfachte 
Methode	 dar,	 diese	 Ergebnisse	 mit	 möglichst	 geringem	 Ressourcenaufwand	 und	 durch	 technisch	 einfache	
Anforderungen	abzubilden.	Die	hierfür	beschriebenen	Arbeitsschritte	gehen	zu	einem	großen	Teil	mit	Idealisierung	
und	 modellhaftem	 Referenzieren	 einher.	 Die	 Berechnung	 für	 das	 Quartier	 geschieht	 als	 Annäherung.	 Für	
eine	 genauere	 Betrachtung	 und	 Herstellung	 einer	 Übertragbarkeit	 sind	 die	 Ergebnisse gebäudespezifisch 
anzupassen,	die	Bauszustandsbewertung zu verfeinern	und	weitere	Gebäudetypen	zu	ermitteln,	dadurch	kann	
eine	gesamtstädtische	Bilanzierung	erreicht	werden.	Für	die	praktische	Umsetzung	sind	bestehende	Instrumente	
zur	Implementierung	zu	prüfen	und	ggf.	herzustellen,	in	Abhängigheit	der	kommunalen Ressourcen.	Es	bestehen	
weitere Forschungsbedarfe,	wie	zum	Beispiel	die	Erprobung	der	Öko-Bilanzierungsmethode	in	der	Praxis	oder	
weitere	spezialisierte,	regionale	Bautypenkataloge	zur	Weiterentwicklung	der	Methode.

Am Fallbeispiel der historischen Innenstadt West in Görlitz wurde erforscht, welchen Beitrag  
Bestandserhalt und Revitalisierung für den kommunalen Klimaschutz leisten können. 
Ausgangslage ist die hohe Leerstands-Quote im untersuchten gründerzeitlichen 
Stadtraum. 

Anhand eines aufgestellten Bilanzierungsmodells wurden die CO2-Speicherkapazitäten im 
gebauten Wohngebäudebestand kalkuliert. Der Fokus liegt in der Forschungsarbeit auf der  
Gebäudekonstruktion und ihren Bauteilen. Für die bedrohte Bausubstanz wurden Chancen und 
Potenziale für die zukunftsfähige und nachhaltige Entwicklung aufgezeigt.

Bis 2030 Städte inklusiver, sicher, widerstandsfähig undnachhaltig gestalten Nachhaltigkeitsziel 11 der Agenda 2030

Klimakiller BauenGlobales Handlungserfordernis
Der Bau- und Gebäudesektorist  für ca. 30% der deutschen

Treibhausgas-Emissionen verantwortlich (Global 38%)

BMU

Siedlungsräume konzentrieren menschlichen Energie- und Ressourcenverbrauch und sind gleichzeitig
Entstehungsort von Umweltbelastungen. Sie nehmen eine wichtige Rolle beim Klimaschutz ein. BMBF

Bestandserhalt muss klaren Vorrang erhalten.

UBA

Baumaterialien im Kreislauf halten und die bereits verbaute 
Energie bewahren

Bundesministerium für Bildung und Forschung

Erfassung von CO²-Einsparpotenzialen nahezu 

ausschließlich auf die Gebäudenutzung bezogenForschungsfokus

Bestand (um)nutzen
Deutschland

Rein rechnerisch bräuchte es in Deutschland keinen Neubau mehr.

Umweltbundesamt

Transformation des Gebäudebestandes
Schlüsselansatz

Dekarbonisierungsstrategien auf lokaler Ebene

„Good Urban Governance“

Kapitel 1&2

Kapitel 3&4

Kapitel 5
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Wohngebäude	Komplett-Leerstand
Legende

Wohngebäude	potenzieller	Leerstand Wohngebäude	Komplett-Leerstand
außerhalb	Untersuchungsgebiet

Untersuchungsgebiet
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Erhalt Bestand Ergänzung Neubau

Tragendes Mauerwerk

Fenster, Türen,
Holzbalkendecken,

Bodenbeläge

Holztreppe und
Treppenpodeste

Nicht tragende
Innenwände

Dachstuhl und Dachhaut

Gründung und Fundamente

KG Bauteil
320 Gründungen 6 5 4 3 2 1
322 Flachgründungen und Bodenplatten X X X X X X
323 Tiefgründungen X X X X X X
330
331 Außenwände, tragend X X X X X X
334 Außenwandöffnungen ‐ ‐ ‐ X X X
335 Außenwandbekleidungen außen ‐ ‐ X X X X
336 Außenwandbekleidungen innen ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ X
340
341 Innenwände, tragend ‐ X X X X X
344 Innenwandöffnungen ‐ ‐ ‐ ‐ X X
342 Innenwände, nicht tragend ‐ ‐ ‐ X X X
345 Innenwandbekleidungen ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ X
350
351 Deckenkonstruktionen ‐ X X X X X
353 Deckenbeläge ‐ ‐ ‐ ‐ X X
354 Deckenbekleidungen ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ X
360
361 Dachkonstruktionen ‐ ‐ X X X X
363 Dachbeläge ‐ ‐ ‐ X X X
364 Dachbekleidungen ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ X

 starke
Bauschäden

stärkere
Bauschäden

wesentliche
Bauschäden

moderate
Bauschäden

leichte
Bauschäden

kaum
Bauschäden

25‐45% 45‐55% 55‐65% 65‐75% 75‐85% 75‐100%

143,00 268,00 275,00 327,00 367,00 379,00

Anteil Erhalt der Gebäudekonstruktion

vermeidbare CO2‐Emissionen in kg/m² Grundfl.

Bauzustand Gebäude

KATEGORIE BAUZUSTAND

Außenwände

Innenwände

Decken

Dächer

HANDREICHUNG FÜR DIE KOMMUNE GÖRLITZ
zur praktischen Anwendung der Öko-Bilanzierung von Leerständen Maximilian Bräunel & Jacqueline Griesbach 

TU Dresden | Masterarbeit

BESTANDSBILANZ
APRIL 2022

ÖKO-BILANZ QUARTIER 
INNENSTADT WEST, GÖRLITZ

ERMITTLUNG CO²-EINSPARPOTENZIAL FÜR GÖRLITZER LEERSTÄNDE IN DER INNENSTADT WEST

ANNAHME: 78 leerstende Wohngebäude | 
Bauzustandskategorie 5

= 13.955 t vermiedenes CO² bei Erhalt und 
Revitalisierung

Komplett-Leerstände Innenstadt West, Görlitz (Stand November 2021)

PILOTSTADT GÖRLITZ FÜR KOMMU-
NALEN KLIMASCHUTZ - Bestandserhalt 
und Revitalisierung durch Priorisierung 
des Schutzes gebundener Energien

H A N D R E I C H U N G  F Ü R  D I E  KO M M U N E  G Ö R L I T Z 
zur praktischen Anwendung der Öko-Bilanzierung von LeerständenSeite 3

Wohngebäude Komplett-Leerstand

Untersuchungsgebiet

Legende

Wohngebäude potenzieller Leerstand

Wohngebäude Komplett-Leerstand
außerhalb Untersuchungsgebiet

50 100 250

Görlitz ist, wie viele andere historisch geprä-
gte Städte, mit den Herausforderungen des 
Bestandserhalts und der Wiederinnutzun-
gsbringung leerstehender Gebäude kon-
frontiert. Insbesondere die Innenstadt West 
hat im Gegensatz zur Gesamtstadt (21,9 %) 
eine Leerstandsquote von 37,9 % (Stand 
2018) und ist ein Stadtteil mit besonderem 
Entwicklungsbedarf. Als Aufgabe im Um-
gang mit dem Bestand spielen Variablen, wie 
denkmalschutzrechtliche Ansprüche, Eigen-
tumsverhältnisse, sowie demographische 
und wirtschaftliche Aspekte eine wesentliche 
Rolle für Entscheidungsprozesse. Als Erwei-
terung für Abwägungsmechanismen kommt 
der ökologische Mehrwert von Bestand-
serhalt hinzu. 
Mit Hilfe der Methodik BestandsBilanz wird 
über eine Bewertungsmatrix für die Grün-
derzeitgebäude eine Aussage zur potenziell 
vermeidbaren Menge von CO²-Emissionen 
getroff en. Dieser Wert soll als ökologischer 
Mehrwert für nachhaltiges Handeln dienen.

Anhand der Referenz-Kategorien der 
Bewertungsmatrix BestandsBilanz wir das 
Einsparpozential von CO2-Emisionen in der 
Ökobilanzierung als Mehrwert von Bestand-
serhalt aufgezeigt. 
Für das gründerzeitliche Wohnquartier In-
nenstadt West wurde aufgrund des vorrangig 
erhaltenen Gebäudetypus des mehrgeschos-
sigen Wohnhauses, Bauzeit 1870-1910, eine 
Annahme zur potenziell vermeidbaren Menge 
von CO2-Emissionen getroff en.

Annahmekriterien:

• Komplett-leerstehende
Gebäude mit Revitalisierun-
gspotenzial

• Vereinheitlichung mittels 
Referenzobjekt, Wohnhaus, 
Baujahr 1870, unsaniert, 
umfangreiche Bauschäden, 
GF 650 m² 

H A N D R E I C H U N G  F Ü R  D I E  KO M M U N E  G Ö R L I T Z 
zur praktischen Anwendung der Öko-Bilanzierung von Leerständen

FÖRDERMÖGLICHKEITEN

Anwendungserfordernisse

Die öko-bilan 
zierten Werte 
für die poten-
ziell vermie-

denen CO²-Emissionen bei 
Bestandserhalt und Revita-
lisierung sollen als Beratun-
gsgrundlage für zukünftige 
Diskussions- und 
Planungspro-
zesse dienen. 
Dabei erhalten 
die vermiedenen 
K l i m a b e l a s -
tungen bei der Aktivierung 
bestehender Bausubstanz 
eine entscheidende Rolle 
im Abwägungsprozess. 
Gleichfalls leistet der behu-
tsame Umgang mit den 
vorhandenen Ressourcen 
einen wesentlichen Beitrag 
zum kommunalen Klima-
schutz.

Um die Bauzustandsbewer-
tung in der Praxis anwendbar 
zu machen, wird empfohlen 
rechtliche Festsetzungen 
und  nanzielle Instrumente 
zu schaff en. Formell sollte 
die Bilanzierungsmethodik 
als Satzung bzw. Richtlinie 

in den kommu-
nalen Werkzeu-
gkoff er integriert 
werden. 

Die Implemen-
tierung kann in Form eines 
zu berücksichtigenden 
Prüfsteins bei der Abwägung 
zum Umgang mit dem 
Bestand umgesetzt werden. 
Dieses Verfahren wird z.B. 
bei Erhaltungssatzungen, 
Sanierungssatzungen und 
Bebauungsplänen emp-
fohlen.

Um die 
Methodik der 
B e s t a n d s -
Bilanz auf 
kommunaler 
Ebene zu er-

proben und in der Praxis an-
zuwenden, wird empfohlen 
eine Machbarkeitsstudie 
mittels  nanzieller Förde-
rung umzusetzen. Ebenso 
sind Steuerabgabenerlei-
chterungen als Anreiz für 
Umsetzende der Strategie 
zu prüfen und zu schaff en. 

Pilotstadt Görlitz 
für kommunalen Klimaschutz

Die Stadt Görlitz hat sich 2019 das Ziel gesetzt, 
bis 2030 klimaneutral zu werden. Dies übertriff t 
die Klimaschutzziele der EU und des Bundes, die 
eine Klimaneutralität bis 2050 anstreben.

Dem Erhalt des Bestandes soll 

vor dem Nebau ein Vorrang 

eingeräumt werden, um die CO²-

Bilanz zu verbessern.

“Um dieses ambitionierte Ziel erreichen zu 

können, müssen wir sinnvolle, wirtschaftliche 

und machbare Schritte festlegen.“ 

[Oberbürgermeister O. Ursu, Görlitz]

€

§ §§ §

Förderer Programm Schwerpunkt

EU EFRE (2021-2027) Stadt(teil)entwicklung benachteiligter Quartiere

EU LIFE (2021-2027) Kreislaufwirtschaft und Lebensqualität; Klima-
schutz und Klimawandelanpassung

BUND BMU Kommunalrichtlinie Strategische Klimaschutzmaßnahmen (Ener-
giepsarmodelle, Machbarkeitsstudien)

BUND BMI Städtebauförderung Lebendige Zentren; Wachstum und nachhaltige 
Erneuerung

BUND DBU Klima- und ressourcenscho-
nendes Bauen

modellhafte Konzeptentwicklungen; nachhaltige 
Planungsmethodik

LAND SMUL RL Klima Energieeffi  zienz und Klimaschutz

BANK KfW Quartiersversorgung; Umwelt 
und Innovation

Energetische Stadtsanierung; innovative Um-
weltschutzmaßnahmen

BANK SAB RL Energie und Klimaschutz Kommunales Energiemanagement

Zukünftig sollte 
die Methodik 
um möglichst 
viele, weitere 
G e b ä u d e -

Typo logien erweitert werden, 
um die Übertragbarkeit auf 
den gesamtstädtischen Kon-
text und andere Kommunen 
zu gewährleisten. 
Die Umsetzung von Bestand-
serhalt und -revitalisierung 
durch die aktive Kommune 
zeigt vorhandene Potentiale 
auf und trägt zur Vermeidung 

von CO²-Belastungen bei. Es 
wird empfohlen, den ermitte-
lten ökologischen Mehrwert 
von Bestandserhalt mit 
einem  Gebäudezerti kat 
zu unterstützen und in den 
Abwägungsprozess zu inte-
grieren. 
Dies sollte Impulswirkun-
gen als Multiplikator nach 
Oben freisetzen und weitere 
rechtliche und  nanzielle 
Instrumente zum kommuna-
len Klima schutz in der Politik 
initiieren.

Übersicht relevante Förderprogramme [Stand 2022]

Die Methodik BestandsBilanz wurde im Rah-
men der Zielerreichung für und gemeinsam 
mit der Stadt Görlitz  entwickelt und trägt bei 
Anwendung zur Reduzierung der kommunalen 
CO²-Emissionen bei. 

Es braucht Strukturen, die Innovation und 
praxisorientierte Handlungsfähigkeit vereinen 
und damit das nachhaltige Planen und Bauen 
in den Vordergrund stellen. Ebenso braucht es 
die Menschen, die davon gebrauch machen 
und zeigen, dass es anders geht. Nur so kann 

ein ganzheitlicher Wandel vollzogen werden. 

“Jeder Quadratmeter, der gebaut wird, 
ist Energieverbrauch. Wir müssen die im 

Bestand vorhandene Energie nutzen.” 
[DGNB 2018}
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H A N D R E I C H U N G  F Ü R  KO M M U N E N 
zur praktischen Anwendung der Öko-Bilanzierung von Leerständen

NACHHALTIGKEIT

Bestandserhalt 

Le e r s t a n d s -

a k t i v i e r u n g 

Rev i t a l i s i e r u n g

K o m m u n a l e s 

K a t a s te r

Objektdatenblatt

Kategorisierung

R e f e r e n z w e r t

CO²Einsparung

ERHEBUNG

BILANZIERUNG

RELEVANZ 
DES
THEMAS

METHODIK BESTANDSBILANZ

Umweltgerechte Entwicklung 
zukunftsfähiger Städte.

Ressourcenschonende Planung

Siedlungsräume konzentrieren menschli-
chen Energie- und Ressourcenverbrauch 
und sind gleichzeitig Entstehungsort von 
Umweltbelastungen. Dieser Umstand be-
dingt einen Wandel hin zu einem schonenden 
und effi  zienteren Umgang mit Ressourcen 
um die Umwelt zu schonen und Lebens-
qualität nachhaltig zu sichern. Im Bauwesen 
bieten sich Chancen durch transformative 
Stadtentwicklung negative Auswirkungen 
im Zusammenhang mit Umweltschäden und 
Klimawandel zu vermeiden.

Der Gebäudebestand wird erfasst und quali-
tativ sowie quantitativ bewertet. Dabei stehen 
Art der Konstruktion und deren Zustand im 
Fokus. Mittels einer Gegenüberstellung der 
zu erhaltenden Gebäudeteile und vermei-
dbaren Neuaufwendungen für neu erstellte 
Bauteile bei einer Wiedernutzung, kann eine 
Aussage zur potenziell vermeidbaren Menge 
von CO2-Emissionen getroff en werden. Wie-
derverwendete Teile des Gebäudes gehen 
dabei positiv in die Bewertung ein. Jedes 
erhaltene Bauteil trägt damit zur Vermeidung 
von Umweltschäden bei.

Durch die Erfassung und Darstellung des 
Einsparpozentials von CO2-Emisionen soll 
in der Ökobilanzierung der Mehrwert von 
Bestandserhalt aufgezeigt werden.

• Erfassung und Bewertung Gebäudetyp, 
Konstruktionsweise und Bauzustand

• Einordnung in Bewertungsmatrix

• Verknüpfung Gebäude-Parameter mit
Faktor zur potenziell einzusparenden
Menge CO2-Emissionen

Das Bauwesen trägt besonders stark zum 
Ressourcenverbrauch bei. Gleichzeitig 
beinhaltet insbesondere der Material- und  
Rohstoff einsatz große Einsparpotenziale. 
Hierdurch kommt dem Gebäudebestand 
eine Schlüsselrolle bei der Vermeidung 
negativer Umweltwirkungen zu. Res-
sourcenschutz bedeutet dabei sowohl 
Energieeffi  zienz als auch Materialeffi  zienz. 
Erhalt, Wiedernutzung und Optimierung 
von Leerstand stehen dabei im Fokus.

ÖKO-BILANZIERUNG NACH REFERENZ-KATEGORIEN
Bewertungsmatrix BestandsBilanz für Gebäudetyp mehrgeschossiges Wohnhaus, Mauerwerksbau, 1870-1910

KG Bauteil
320 Gründungen 6 5 4 3 2 1
322 Flachgründungen und Bodenplatten X X X X X X
323 Tiefgründungen X X X X X X
330
331 Außenwände, tragend X X X X X X
334 Außenwandöffnungen - - - X X X
335 Außenwandbekleidungen außen - - X X X X
336 Außenwandbekleidungen innen - - - - - X
340
341 Innenwände, tragend - X X X X X
344 Innenwandöffnungen - - - - X X
342 Innenwände, nicht tragend - - - X X X
345 Innenwandbekleidungen - - - - - X
350
351 Deckenkonstruktionen - X X X X X
353 Deckenbeläge - - - - X X
354 Deckenbekleidungen - - - - - X
360
361 Dachkonstruktionen - - X X X X
363 Dachbeläge - - - X X X
364 Dachbekleidungen - - - - - X

sehr starke
Bauschäden

starke
Bauschäden

stärkere
Bauschäden

wesentliche
Bauschäden

leichte
Bauschäden

kaum
Bauschäden

10-25% 25-35% 35-45% 45-55% 65-75% 75-100%
143,00 268,00 275,00 327,00 367,00 379,00

Anteil Erhalt der Gebäudekonstruktion
vermeidbare CO2-Emissionen in kg/m² Grundfl.

Bauzustand Gebäude

KATEGORIE BAUZUSTAND

Außenwände

Innenwände

Decken

Dächer

Öko-Bilanzierung 
der CO²Einsparung

• Gegenüberstellung 
Erhalt und Ersatz

• Annahme von Emissionen 
bei Ersatz

• Kategorien gemäß 
Bauzustand

REFERENZOBJEKT 
BestandsBilanz
Bestandsrevitalisierung nach 
Bauzustandskategorie 5: 
Wohnhaus, GF 650 m²: 
vermiedene Emissionen 
durch Bestandserhalt: 
178.750 kg CO² 

CO² REFERENZWERT
Heizenergiebedarf  Wohnhaus 
mit Gasheizung, 
GF 150 m²: 3700 kg CO²/Jahr

Seite 1

“Der Materialbedarf einer Sanierung ist 
um zwei Drittel geringer als der eines 

Neubaus. Daher sollte - wo möglich - die 
Sanierung gegenüber dem Neubau 

bevorzugt werden.” [UBA 2010}

Ergebnis = vermiedene CO2-Emissionen als Anteil am Global Warming Potential 
(GWP). Das GWP beschreibt die Umweltwirkungen eines Gebäudes über seine Le-
bensdauer bezogen auf die verursachten Umweltwirkungen durch CO2-Emissionen. 
Im Erhalt von Gebäudeteilen liegt ein großes Potenzial, negative Umweltwirkungen 
zu vermeiden und Emissionen einzusparen.

5  o Görlitz als Klimaneutrale Stadt

 o Partizipation und Wissenstransfer

Die Förderung von Bestandserhalt bietet eine enorme 
Chance, dem noch bestehenden Defiziten im Gebäu-
debestand der Stadt Görlitz zu begegnen. Dabei kann 
durch die Erfassung des ökologischen Potenzials einer 
Saneriung durch CO2-Einsparung ein bedeutender 
Beitrag zur nachhaltigen Stadtentwicklung geleistet 
werden.

• Reduktion klimaschädlicher CO2-Emissionen

• Ressourcenschutz durch Wiederverwertung

• Steigerung Energieeffizienz der Gebäude

• Erhalt kulturhistorische und stadtbildprägende
Gebäudesubstanz

• Verbesserung Lebensqualität im Quartier

Pilotstadt Görlitz 
für kommunalen Klimaschutz

Die Stadt Görlitz hat sich 2019 das Ziel gesetzt, 
bis 2030 klimaneutral zu werden. Dies übertrifft 
die Klimaschutzziele der EU und des Bundes, die 
eine Klimaneutralität bis 2050 anstreben.

“Um dieses ambitionierte Ziel erreichen zu 
können, müssen wir sinnvolle, wirtschaftliche 

und machbare Schritte festlegen.“ 
[Oberbürgermeister O. Ursu, Görlitz]

Leerstandsquote Görlitz 2021: 20%
=

Potenzial und Chance zur  Reduktion
 von  CO2-Emissionen 

Die Methodik BestandsBilanz wurde im 
Rahmen der Zielerreichung für und gemein-
sam mit der Stadt Görlitz  entwickelt und trägt 
bei Anwendung zur Reduzierung der kommu-
nalen CO2-Emissionen bei. 

FAZIT Görlitz als Pilot-Stadt beim 
kommunalen Klimaschutz

Die Kreisstadt Görlitz kann hier eine Vorrei-
terrolle als klimaneutrale Kommune errei-
chen, indem die Einsparung von Emissio-
nen bei Neubau durch die Priorisierung 
des Schutzes gebundener Energien bei 
Bestandserhalt und Revitalisierung politis-
ches Bestreben wird. Dabei entfaltet sich 
die Vorbildfunktion durch die Zusamme-
narbeit von öffentlichen Isntitutionen und 
der lokalen Bevölkerung. Bürgerinnen 
und Bürger tragen dabei maßgeblich zur 
klimagerechten Entwicklung ihrer eigenen 
Lebenswelt bei.

6

PRIMA

KLIMA
179 Tonnen CO2

Im Rahmen der Kommunalen 
Klima-Workshops könnte die 
Stadt Görlitz über Sanierungs-Pro-
jekte informieren. Durch Maßnah-
men, wie der Auszeichnung von 
Sanierungen mit der Prima-Klima-
-Plakette würde das Bewusstsein 
für klimagerechtes Handeln bei 
Bauherrinnen gefördert.

Kooperation und Austausch zwischen 
privaten Akteurinnen aus der Zivilgesells-
chaft und den öffentlichen Institutionen 
bilden die Grundlage für ein synergetis-
ches Handeln. In dynamischen Netzwerken 
erfolgt die Anwendung und Weiterentwi-
cklung von Instrumenten der Stadtentwi-
cklung gemeinsam durch die Beteiligten. 
Die Stadt Görlitz bietet dabei die Plattform 
und Beratungsangebote, beispielsweise zu 
Themen der Förderung von Bauprojekten.

Gemeinsam gestalten Stadtbewohnerinnen die Zukunft von Görlitz
(Quelle: Görlitzer Anzeiger)
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H A N D R E I C H U N G  F Ü R  BAU W I L L I G E  I N  G Ö R L I T Z 
zur praktischen Anwendung der Öko-Bilanzierung von Leerständen

NACHHALTIGKEIT

B e s t a n d s e r h a l t 

Rev i t a l i s i e r u n g

Q u a l i f i z i e r u n g

Q u a nt i f i z i e r u n g

R e f e r e n z w e r t

CO2-Einsparung

ERHEBUNG

BILANZIERUNG

ANWENDUNGSSCHRITTE
 ÖKO-BILANZIERUNG

HINTER
GRUND

ÖKO-BILANZ REFERENZOBJEKT

Bestandserhalt als Maß-
nahme für den Klimaschutz

REFERENZOBJEKT

Siedlungsräume konzentrieren menschli-
chen Energie- und Ressourcenverbrauch 
und sind gleichzeitig Entstehungsort von
Umweltbelastungen. Das Bauwesen trägt 
besonders stark zum Ressourcenverbrauch 
bei. Gleichzeitig beinhaltet insbesondere 
der Material- und  Rohstoffeinsatz große 
Einsparpotentiale. Hierdurch kommt dem 
Gebäudebestand eine Schlüsselrolle bei 
der Vermeidung negativer Umweltwirkun-
gen zu. Erhalt, Wiedernutzung und Opti-
mierung von Leerstand bedeutet dabei 
sowohl Energieeffizienz als auch Materiale-
ffizienz.

Wohnhaus Otto-Buchwitz-Platz 6, 
Innenstadt-West, Görlitz | Baujahr ca. 1870
Komplett-Leerstand , unsan ier t , 
umfangreiche Bauschäden | Grundfläche: 
650 qm | Bauzustandskategorie: 4

Durch die Erfassung und Darstellung des 
Einsparpotenzials von CO2-Emisionen 
soll in der Ökobilanzierung der Mehrwert 
von Bestandserhalt aufgezeigt werden. 
Gebäude werden erfasst und qualitativ 
sowie quantitativ bewertet. Dabei stehen 
Art der Konstruktion und deren Zustand im 
Fokus. Mittels einer Gegenüberstellung der 
zu erhaltenden Gebäudeteile und vermei-
dbaren Neuaufwendungen für neu erste-
llte Bauteile bei einer Wiedernutzung, kann 
eine Aussage zur potenziell vermeidba-
ren Menge von CO2-Emissionen getrof-
fen werden. Wiederverwendete Teile des 
Gebäudes gehen dabei positiv in die Bewer-
tung des Global Warming Potential ein. 

“Der Materialbedarf einer Sanierung ist um zwei Drittel 
geringer als der eines Neubaus. Daher sollte - wo 
möglich - die Sanierung gegenüber dem Neubau 

bevorzugt werden.” [UBA 2010}

ÖKO-BILANZIERUNG NACH REFERENZ-KATEGORIEN

“Jeder Quadratmeter, der gebaut wird, ist 
Energieverbrauch. Wir müssen die im Bestand 

vorhandene Enegrie nutzen.” [DGNB 2018}

KG Bauteil
320 Gründungen 6 5 4 3 2 1
322 Flachgründungen und Bodenplatten X X X X X X
323 Tiefgründungen X X X X X X
330
331 Außenwände, tragend X X X X X X
334 Außenwandöffnungen ‐ ‐ ‐ X X X
335 Außenwandbekleidungen außen ‐ ‐ X X X X
336 Außenwandbekleidungen innen ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ X
340
341 Innenwände, tragend ‐ X X X X X
344 Innenwandöffnungen ‐ ‐ ‐ ‐ X X
342 Innenwände, nicht tragend ‐ ‐ ‐ X X X
345 Innenwandbekleidungen ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ X
350
351 Deckenkonstruktionen ‐ X X X X X
353 Deckenbeläge ‐ ‐ ‐ ‐ X X
354 Deckenbekleidungen ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ X
360
361 Dachkonstruktionen ‐ ‐ X X X X
363 Dachbeläge ‐ ‐ ‐ X X X
364 Dachbekleidungen ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ X

sehr starke
Bauschäden

starke
Bauschäden

stärkere
Bauschäden

wesentliche
Bauschäden

leichte
Bauschäden

kaum
Bauschäden

10‐25% 25‐35% 35‐45% 45‐55% 65‐75% 75‐100%
143,00 268,00 275,00 327,00 367,00 379,00

Anteil Erhalt der Gebäudekonstruktion
vermeidbare CO2‐Emissionen in kg/m² Grundfl.

Bauzustand Gebäude

KATEGORIE BAUZUSTAND

Außenwände

Innenwände

Decken

Dächer

METHODIK BESTANDSBILANZ

 o Bauinteresse und 
Beratungsgespräch

 o Erfassung und Bewertung 
Gebäudetyp, Konstruktionsweise 
und Bauzustand

 o Erhebung Objektdaten
 o Ergänzung Kataster

Bauteile Erhalt:
Kennwert Bauzustand Kategorie 4

275 kg CO2
x 

Grundfläche
650 m2

=
vermiedene CO2 Emissionen

durch Bestandserhalt
178.750 kg CO2

CO² REFERENZWERT
Heizenergiebedarf  Wohnhaus

mit Gasheizung, GF 150 m²
3.700 kg CO2/Jahr

Bauteile Ersatz:

1

3

2

4

• Gründungen
• Außenwände
• Innenwände
• Geschossdecken

Diese Bauteile müssen 
nicht neu hergestellt 
werden und gehen postiv in 
die Bilanzierung als vermie-
dene Emissionen ein.

• Fenster und Türen
• Wandbekleidungen
• Deckenbeläge
• Deckenbekleidungen
• Dach

Diese Bauteile müssen 
neu hergestellt werden 
und gehen negativ in die 
Bilanzierung als zusätzliche 
Emissionen ein.

Bewertungsmatrix BestandsBilanz
für Gebäudetyp mehrgeschossiges Wohnhaus, Mauerwerksbau, 1870-1910

o Verknüpfung Gebäude-
Parameter mit Faktor zur
potentiell einzusparenden 
Menge CO2-Emissionen

Ergebnis: 
vermiedene CO2-Emissionen

als Anteil am GlobalWarming Potential

• Einordnung in Bewertungsmatrix

7%

31%

19%

14%

12%

4%

9%
3%

DIAGRAMM

Das Global warming Potential (GWP*) beschreibt die Umwelt-
-Wirkungen eines Gebäudes über seine Lebensdauer, bezo-
gen auf die verursachten Umweltwirkungen durch CO2-Emissio-
nen. Insbesondere die robusten Bauteile derTragstruktur, welche
auch bei starker Beschädigung erhalten werden können, sind jene
mit der höchsten Quantität an der Gebäudemasse und den größten
Aufwendungen in der Herstellung.

Gründungen

Außenwände

Innenwände Decken

Fenster
und Türen

Bodenbeläge
Dach

Wand-/
Deckenbeklei-
dungen

GWP* gesamt
247 t CO2

Übersicht Anteile Bauteilgruppen am GWP* Gebäude
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NACHHALTIGKEIT

B e s t a n d s e r h a l t

Rev i t a l i s i e r u n g

Q u a l i f i z i e r u n g

Q u a nt i f i z i e r u n g

R e f e r e n z w e r t

CO2-Einsparung

ERHEBUNG

BILANZIERUNG

ANWENDUNGSSCHRITTE
 ÖKO-BILANZIERUNG

HINTER
GRUND

ÖKO-BILANZ REFERENZOBJEKT

Bestandserhalt als Maß-
nahme für den Klimaschutz

REFERENZOBJEKT

Siedlungsräume konzentrieren menschli-
chen Energie- und Ressourcenverbrauch 
und sind gleichzeitig Entstehungsort von 
Umweltbelastungen. Das Bauwesen trägt 
besonders stark zum Ressourcenverbrauch 
bei. Gleichzeitig beinhaltet insbesondere 
der Material- und Rohstoffeinsatz große 
Einsparpotentiale. Hierdurch kommt dem 
Gebäudebestand eine Schlüsselrolle bei 
der Vermeidung negativer Umweltwirkun-
gen zu. Erhalt, Wiedernutzung und Opti-
mierung von Leerstand bedeutet dabei 
sowohl Energieeffizienz als auch Materiale-
ffizienz.

Wohnhaus Otto-Buchwitz-Platz 6, 
Innenstadt-West, Görlitz | Baujahr ca. 1870
Komplett-Leerstand , unsan ier t ,
umfangreiche Bauschäden | Grundfläche: 
650 qm | Bauzustandskategorie: 4

Durch die Erfassung und Darstellung des 
Einsparpotenzials von CO2-Emisionen 
soll in der Ökobilanzierung der Mehrwert 
von Bestandserhalt aufgezeigt werden. 
Gebäude werden erfasst und qualitativ
sowie quantitativ bewertet. Dabei stehen 
Art der Konstruktion und deren Zustand im 
Fokus. Mittels einer Gegenüberstellung der
zu erhaltenden Gebäudeteile und vermei-
dbaren Neuaufwendungen für neu erste-
llte Bauteile bei einer Wiedernutzung, kann 
eine Aussage zur potenziell vermeidba-
ren Menge von CO2-Emissionen getrof-
fen werden. Wiederverwendete Teile des 
Gebäudes gehen dabei positiv in die Bewer-
tung des Global Warming Potential ein. 

“Der Materialbedarf einer Sanierung ist um zwei Drittel
geringer als der eines Neubaus. Daher sollte - wo 
möglich - die Sanierung gegenüber dem Neubau 

bevorzugt werden.” [UBA 2010}

ÖKO-BILANZIERUNG NACH REFERENZ-KATEGORIEN

“Jeder Quadratmeter, der gebaut wird, ist 
Energieverbrauch. Wir müssen die im Bestand 

vorhandene Enegrie nutzen.” [DGNB 2018}

KG Bauteil
320 Gründungen 6 5 4 3 2 1
322 Flachgründungen und Bodenplatten X X X X X X
323 Tiefgründungen X X X X X X
330
331 Außenwände, tragend X X X X X X
334 Außenwandöffnungen ‐ ‐ ‐ X X X
335 Außenwandbekleidungen außen ‐ ‐ X X X X
336 Außenwandbekleidungen innen ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ X
340
341 Innenwände, tragend ‐ X X X X X
344 Innenwandöffnungen ‐ ‐ ‐ ‐ X X
342 Innenwände, nicht tragend ‐ ‐ ‐ X X X
345 Innenwandbekleidungen ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ X
350
351 Deckenkonstruktionen ‐ X X X X X
353 Deckenbeläge ‐ ‐ ‐ ‐ X X
354 Deckenbekleidungen ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ X
360
361 Dachkonstruktionen ‐ ‐ X X X X
363 Dachbeläge ‐ ‐ ‐ X X X
364 Dachbekleidungen ‐ ‐ ‐ ‐ ‐ X

sehr starke
Bauschäden

starke
Bauschäden

stärkere
Bauschäden

wesentliche
Bauschäden

leichte
Bauschäden

kaum
Bauschäden

10‐25% 25‐35% 35‐45% 45‐55% 65‐75% 75‐100%
143,00 268,00 275,00 327,00 367,00 379,00

Anteil Erhalt der Gebäudekonstruktion
vermeidbare CO2‐Emissionen in kg/m² Grundfl.

Bauzustand Gebäude

KATEGORIE BAUZUSTAND

Außenwände

Innenwände

Decken

Dächer

METHODIK BESTANDSBILANZ

o Bauinteresse und 
Beratungsgespräch

o Erfassung und Bewertung 
Gebäudetyp, Konstruktionsweise 
und Bauzustand

o Erhebung Objektdaten
o Ergänzung Kataster

Bauteile Erhalt:
Kennwert Bauzustand Kategorie 4

275 kg CO2
x 

Grundfläche
650 m2

=
vermiedene CO2 Emissionen

durch Bestandserhalt
178.750 kg CO2

CO² REFERENZWERT
Heizenergiebedarf  Wohnhaus

mit Gasheizung, GF 150 m²
3.700 kg CO2/Jahr

Bauteile Ersatz:

1

3

2

4

• Gründungen
• Außenwände
• Innenwände
• Geschossdecken

Diese Bauteile müssen 
nicht neu hergestellt 
werden und gehen postiv in 
die Bilanzierung als vermie-
dene Emissionen ein.

• Fenster und Türen
• Wandbekleidungen
• Deckenbeläge
• Deckenbekleidungen
• Dach

Diese Bauteile müssen 
neu hergestellt werden 
und gehen negativ in die 
Bilanzierung als zusätzliche 
Emissionen ein.

Bewertungsmatrix BestandsBilanz
für Gebäudetyp mehrgeschossiges Wohnhaus, Mauerwerksbau, 1870-1910

 o Verknüpfung Gebäude-
Parameter mit Faktor zur 
potentiell einzusparenden 
Menge CO2-Emissionen

Ergebnis: 
vermiedene CO2-Emissionen

als Anteil am Global Warming Potential

• Einordnung in Bewertungsmatrix

7%

31%

19%

14%

12%

4%

9%
3%

DIAGRAMM

Das Global warming Potential (GWP*) beschreibt die Umwelt-
-Wirkungen eines Gebäudes über seine Lebensdauer, bezo-
gen auf die verursachten Umweltwirkungen durch CO2-Emissio-
nen. Insbesondere die robusten Bauteile der Tragstruktur, welche 
auch bei starker Beschädigung erhalten werden können, sind jene 
mit der höchsten Quantität an der Gebäudemasse und den größten 
Aufwendungen in der Herstellung. 

Gründungen

Außenwände

Innenwände Decken

Fenster 
und Türen

Bodenbeläge
Dach

Wand-/
Deckenbeklei-
dungen

GWP* gesamt
247 t CO2

Übersicht Anteile Bauteilgruppen am GWP* Gebäude
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Bestandserfassung Bauzustand
BestandsBilanz zur praktischen Anwendung der Ökobilanzierung von Leerständen

BAUZUSTANDSBEWERTUNG Handreichung

BAUZUSTAND KATEGORIE: 2, leichte Bauschäden

Referenzobjekt:Bahnhoftraße 2, Innenstadt West, 02826 Görlitz (Zustand 11/2021)

vgl. Werkzeug Nr. 3 Bewertungsmatrix BestandsBilanz

KG 334 Außenwandöffnungen

leicht beschädigte Fenster 
/ Türen

Bestandserfassung Bauzustand
BestandsBilanz zur praktischen Anwendung der Ökobilanzierung von Leerständen

BAUZUSTANDSBEWERTUNG Handreichung

BAUZUSTAND KATEGORIE: 4, wesentliche Bauschäden

Referenzobjekt:Bahnhofstraße 5, Innenstadt West, 02826 Görlitz (Zustand 11/2021)

vgl. Werkzeug Nr. 3 Bewertungsmatrix BestandsBilanz

KG 334 Außenwandöffnungen

Teilweise beschädigte Fenster,  
provisorischer Verschluss von 
Öffnungen

KG 335 Außenwandbekleidungen 

teilweise Ablösung des Außenputz, 
Verwitterung von Putzen, Klinker 
und Naturstein, Rissbildung und 
Feuchteschäden

KG 360 Dächer

Schäden an Dachziegeln und 
Verblechungen

Bestandserfassung Bauzustand
BestandsBilanz zur praktischen Anwendung der Ökobilanzierung von Leerständen

BAUZUSTANDSBEWERTUNG Handreichung

BAUZUSTAND KATEGORIE: 2, leichte Bauschäden

Referenzobjekt:Bahnhoftraße 2, Innenstadt West, 02826 Görlitz (Zustand 11/2021)

vgl. Werkzeug Nr. 3 Bewertungsmatrix BestandsBilanz

KG 334 Außenwandöffnungen

leicht beschädigte Fenster 
/ Türen

Bestandserfassung Bauzustand
BestandsBilanz zur praktischen Anwendung der Ökobilanzierung von Leerständen

BAUZUSTANDSBEWERTUNG Handreichung

BAUZUSTAND KATEGORIE: 6, starke Bauschäden

Referenzobjekt: Brautwiesenstraße 22, Innenstadt West, 02826 Görlitz (Zustand 11/2021)

vgl. Werkzeug Nr. 3 Bewertungsmatrix BestandsBilanz

KG 331 Außenwände

Großflächige Verwitterung, 
Absanden, Salzablagerungen, 
Feuchteschäden an 
freilegendem Mauerwerk

KG 334 Außenwandöffnungen

Stark Beschädigte oder 
fehlende Fenster / Verglasung, 
provisorischer Verschluss von 
Öffnungen

KG 335 Außenwandbekleidungen 

Großflächige Ablösung / Fehlen 
des Außenputz, starke Verwitterung 
von Putzen und Naturstein, 
Rissbildung und Feuchteschäden

KG 350 Decken

Stark Beschädigte oder 
fehlende Fenster / Verglasung 
sowie Schäden am Dach 
lassen auf starke Schäden 
an Deckenkonstruktionen, 
-belägen und - bekleidungen 
schließen

KG 340 Innenwände

Stark Beschädigte oder 
fehlende Fenster / Verglasung 
sowie Schäden am Dach 
lassen auf starke Schäden an 
Innenwänden, Innenwand-
Öffnungen und - bekleidungen 
schließen

KG 363 Dachbeläge

Großflächige Verwitterung, 
Fehlstellen, zahlreiche lose 
Dachsteine

KG 361 Dachkonstruktionen

Provisorischer Ersatz der 
vermutlich zuvor abgängigen 
Dachkonstruktion

STADT GÖRLITZ
BESTANDSAUFNAHME LEERSTANDSKATASTER

HANDREICHUNG BAUZUSTANDSBEWERTUNG
____________

Kapitel 6&8 

Kapitel 9 

JACQUELINE GRIESBACH
MAXIMILIAN BRÄUNEL

2023

Wie viel gespeicherter Kohlenstoff steckt in einem Gebäude? 

Leerstandsquote
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UNTERSUCHUNGSRAUM

• Görlitz	mit	umfassenden historischen Gebäudebestand	als	baukulturelles	Erbe
und Alleinstellungsmerkmal

• Interkommunale	und	grenzübergreifende	Zusammenarbeit	zwischen	Görlitz	in
Deutschland	und	Zgorzelec	in	Polen

• Kommunale	Schwerpunktlegung	und	Zielstellung	"Klimaneutrale Kommune
Görlitz 2030"

• Folgen	des	globalen	Klimawandels	müssen	auf	lokaler	Ebene	kompensiert	und
resilliente	Lösungen	gefunden	werden

• Herausforderungen	im	Bereich	der	Aktivierung von Leerstand	vor	dem
Hintergrund stagnierender	Einwohnerzahlen

• Herausforderungen	für	kleine	und	mittlere	Gemeinden	in	Form	des
Demografischen	Wandels	und	der	Transformation	urbaner	Räume

• Leerstands-Revitalisierung	zur	Steigerung	der	Wettbewerbsfähigkeit	durch
lebenswerte,	preisgünstige	Wohn-	und	Arbeitsbedingungen
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ÖKO-BILANZIERUNG NACH REFERENZ-KATEGORIEN
Bewertungsmatrix BestandsBilanz für Gebäudetyp mehrgeschossiges Wohnhaus, Mauerwerksbau, 1870-1910

Bilanzierung REFERENZOBJEKT  
leerstehendes Wohnhaus,	unsaniert,	

umfangreiche	Bauschäden,	GF	650	qm 
Bestandsrevitalisierung	nach	

Bauzustandskategorie	4
vermiedene Emissionen durch 

Bestandserhalt: 247 t CO²

Bilanzierung Quartier: 
77 leerstehende Wohngebäude 

Bauzustandskategorie 1-6 
vermiedene Emissionen durch 
Bestandserhalt: 20.000 t CO²    

= 380 Linienflüge London-Berlin

Ergebnis = vermiedene CO2-Emissionen	
als	Anteil	 am	 Global	 Warming	 Potential	 (GWP).	
Das	 GWP	 beschreibt	 die	 Umweltwirkungen 
eines Gebäudes über seine Lebensdauer	
bezogen	 auf	 die	 verursachten	
Umweltwirkungen	 durch	 CO2-Emissionen.	 Im	
Erhalt von Gebäudeteilen liegt ein großes 
Potenzial,	 negative	 Umweltwirkungen	 zu	
vermeiden	 und	 Emissionen	 einzusparen. 
Insbesondere	 die	 massenmäßig	 den	 größten 
Anteil am Gebäude bildenden Bauteile, wie 
Gründungen,  Wände  und  Decken  bestimmen

Abb.	14	Diagramm	zur	Darstellung	der	Anteile	von Bauteilen 
am  GWP Referenzobjekt (eigene Darstellung) 

den	 Großteil	 der	 Umweltwirkungen	 und	 bieten	 dabei	 das	 bedeutendste	
Potenzial	 zur	 CO2-Einsparung	 (Abb.14).	 Der	 Erhalt eines Gebäudes,	 auch	 bei	
schlechtem	baulichen	 Zustand,	 kann	 somit	 einen	 wesentlichen Beitrag zur 
Vermeidung umweltschädlicher Emissionen	 leisten. Anhand	 der	 Referenz-
Kategorien	 der	 Bewertungsmatrix	 wird	 das	 CO2-Einsparpotenzial	 in	 der	
Ökobilanzierung	 als	 Mehrwert von Bestandserhalt aufgezeigt.  

Die	 ermittelten	 Werte	 für	 die	 potenziell	 vermiedenen	 CO2-Emissionen	 bei	 Bestandserhalt	 und	 Revitalisierung	
sollen	 als	 Beratungsgrundlage für zukünftige Diskussions- und Planungsprozesse	 dienen.	 Dabei	 erhalten	
die	vermiedenen	 Umweltwirkungen	 bei	 der	 Aktivierung	 bestehender	 Bausubstanz	 eine	 entscheidende Rolle 
im Abwägungsprozess.	 Gleichzeitig	 leistet	 der	 behutsame	 Umgang	 mit	 den	 vorhandenen	 Ressourcen	 einen	
wesentlichen	Beitrag	zum	kommunalen	Klimaschutz.	

Um	 die	 Bauzustandsbewertung	 in	 der	 Praxis	 anwendbar	 zu	 machen,	 werden	 Empfehlungen	 zu	 rechtlichen	
Festsetzungen,	wie	die	Implementierung in formelle und informelle Instrumente der Stadtentwicklung, eine politische 
Willensbildung und	die	Prüfung		finanzieller	Machbarkeiten	gemacht.	Für	die	Handhabung	auf	verschiedenen	Ebenen	
der	Verwaltung	und	der	Vermittlung	mit	Bauwilligen	wurden	erste	Werkzeuge für die Praxis	entwickelt.

Es braucht Strukturen, 
die Innovation und 

praxisorientierte 
Handlungsfähigkeit 

vereinen und damit das 
nachhaltige Planen und 

Bauen in den Vordergrund 
stellen. Ebenso braucht es 
die Menschen, die davon 
gebrauch machen und 
zeigen, dass es anders 
geht. Nur so kann ein 

ganzheitlicher Wandel 
vollzogen werden. 
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OBJEKTDATENBLÄTTER 

Bestandserfassung Grundstücks- und Gebäudestruktur
Kommunales Klimaschutz Konzept Stadt Görlitz

OBJEKT-DATENBLATT Innenstadt West

Hinweise:

Mietshaus in geschlossener Bebauung; baugeschichtlich und straßenbildprägend von 
Bedeutung

* gem. BauNVO § 20 (3)
** gem. DIN 277:2021-08

Straße: Bahnhofstraße

Haus-Nr.: 2 
Flustücks-Nr.: 385
Adresse,
wenn abweichend:

Baujahr: 

EigentümerIn:

Art d. baulichen Nutzung: Wohnhaus Einzeldenkmal: ja, Dok.nr. LDL 09280351

Sachgesamtheit: /

Hauptgeb. Nebengeb. Grundstücksfläche:548 m²

Geschosszahl 4/1 / Überbaute Fläche: 190 m²

Firsthöhe / / Geschossfläche*: 760 m²

Traufhöhe / / Brutto-Rauminhalt**: /

Anzahl WE 10 / Sanierungsgeb.  x       Aufwertungsgeb.  x

Erhaltungssatz.          EFRE xLeerstand WE 10 /

Typologie BestandsBilanz: Mehrgeschossiges Wohnhaus Gründerzeit, massive Bauweise

Kategorie Bauzustand 2 / Σ

CO2-Einsparpotenzial 279 t 279 t CO2 Äq.

Straße: Bahnhofstraße
Haus-Nr. 2
Flustücks-Nr./Flur 385/55
Adresse,
wenn abweichend /

Baujahr
1895/1900

EigentümerIn /

(vgl. https://www.atmosfair.de, abgerufen am 02.04.2022)




